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 Eine religiöse Thematik hat auch die Haus-
bau-Allegorie von Ich wende buwen vph eyne stat, 
während die Deutung des Traums des babylo-
nischen Königs Nebukadnezar (Daniel 2) tradi-
tionell auf die geschichtsphilosophische Lehre 
von den vier Weltreichen hinausläuft (Dem kun-
inghe Nabughodonosor und Daz guldin hoybet). 
„Mir geschit nicht wen mir scaffen ist“ warnt 
allgemein-ethisch vor falschem (Selbst-)Trost, 
Saghe an du boser man vor Neid und Missgunst, 
und Manich scimphit vor übler Nachrede. Worum 
es in einem poetischen Rätsel (Nu rate eyn wyser 
waz diz si) genau geht, hängt davon ab, wie man 
es auflösen will (Herz, Gedanke, Blut?). Politi-
sches, für das die Sangspruchdichtung sonst seit 
Walther einen Rahmen gibt, findet sich bei Wiz-
lav übrigens nicht, es sei denn man wollte das 
Lobgedicht auf einen Grafen von Holstein dazu 
zählen (A herre got), das aber auch allgemein als 
positiv formulierte Verpflichtung von Adligen, 
Frau Ehre zu folgen, verstanden werden kann.
 Die Texte der Minnelieder Wizlavs beginnen 
häufig, wie aus der Tradition des Minnesangs 
vertraut, mit einem sogenannten Naturein-
gang, der metaphorisch auf die die Thematik 
der Liebe verweist. Gestaltet sich diese Bildlich-
keit der Natur ganz zum Mai- und Frühlingslied 
aus, dann bricht in die Szenerie der Freude die 
leidvolle Sehnsucht nach Liebeserfüllung und 
die Klage über die Verweigerung der „vrouwe“ 
hinein, die sich der poetischen Jahreszeit ganz 
und gar nicht angemessen verhält. In den Win-
terliedern geschieht dies ähnlich, nur in ent-
gegengesetzter Richtung: Die kalte, traurige 
Jahreszeit der Liebesferne (die freilich schöne 

lange Nächte hat, die man sich im Sommer der 
Liebe wünscht! Meyie scone kum io tzù) moti-
viert zum kontrastiven Besingen der Schönheit 
der Rosen und der Dame (Loybere risen). Etwas 
aus dem Rahmen der Minnelieder scheint das 
Herbstlied zu fallen, das andere Freuden als die 
der Liebe preist: die des Essens und Trinkens 
(Der herbest kumpt vns riche nuoch). Außer dem 
(rekonstruierten) Dank gegenüber Gott für seine 
reichen Gaben mag hier aber doch indirekt die 
Liebesthematik anklingen, wie es viel explizi-
ter im Herbstlied des oberdeutschen Dichters 
Steinmar geschieht (Sît si mir niht lônen wil), 
der den Genuss des Schlemmens ausdrücklich 
dem der Sexualität konfrontiert: Es wäre dann 
auch bei Wizlav ein (strategisches) Absagelied 
an die Dame mit der Warnung des Sängers, bei 
weiterer Lohnverweigerung sich in Zukunft nur 
noch ersatzweise mit Fressen und Saufen zu ver-
gnügen. An das Genre des Tagelieds knüpft das 
(am Anfang rekonstruierte) Lied Ein wechter von 
der zinne an. Auch hier beklagt die Frau am Mor-
gen nach der Liebesnacht gattungsgemäß, dass 
der Geliebte aufbrechen muss, doch versichert 
er ihr gleich zweimal, am nächsten Tag gewiss 
zu ihr zurückzukehren. Müsste dann der Tren-
nungsschmerz wirklich so groß sein, oder äußert 
sich gerade in der doppelten Versicherung der 
Rückkehr der sorgenvolle Ausblick darauf, dass 
diese vielleicht nicht stattfinden wird? 
 Mehrfach thematisiert Wizlav seinen hohen 
Kunstanspruch bei den Minneliedern. So beruft 
er sich auf einen Dichter „Der Ungelehrte“ („Der 
vnghelarte“) als Vorbild (und persönlicher Leh-
rer? wohl um 1300 in Stralsund), dessen Liebes-
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Sint der meyie sich blùzet
vnt inde voghelin grùzet
dartzù detzit vns sùzet
der meyie vns kumber bùzet
durch daz lobe wir sine blùt.
Hirtzù neme wir vrowen
durch minningliez scowen
wer vns der meyie vùrhouwen
ir wnnengliez towen
machet vns wol eyn nuwen gùt.
Nu habe wir beyde vrowen vnt den meyien
durch de sole wir vrolich leben mit scalle.
Tanzen springhen vroyde manigher leye vntphahet.
dartzù ir wip den mannen nahet.
Diz tùt mit meynem rate.
vz uwes hertzen grate.
komet darin drate.
uwer keyn des nicht vùrspate.
ere vch der meyie vntphalle.

Ey wip we du mir laghest
vil wol du mir behaghest
mir vroydenbant du traghest
wen daz du mich vùriaghest
mit owe ich diz melde.
Langhe han ich ghesunghen
vil din lob vor ghedrunghen
mirn ist nicht wol ghelunghen
daz miner lebender tzunghen.
von dir nicht wirt tzù gelde.
Vve hast du daz indime hertzen vrowe
daz ich nicht von dir minne so ghenezen mac.
Du bist miner vroyde bilde ich scowe 
sùze dich vor alle wip du vrowest mich.
Vvizlau der iunghe singhet
diz liet sin vrowe ym bringhet
daz sin lip durch se ringhet
we sere se en twinghet
daz wirt noch sin vroydentac

May through its happy arrival has 
given us this joyous life and we want 
to strive for knightly honors and enjoy 
the happiness. Whoever acts in this 
way shall be praised for it. Because 
May shows itself in its bloom and the 
birds greet it, because it makes our 
lives pleasant and dispels our worries, 
we praise its bloom. We also invite 
the women for the sake of their lovely 
sight. Even if May were taken from us, 
their lovely pacing would make every 
new May beautiful to us. Now we have 
both; women and May, so let’s be gay 
and jolly. Begin your dancing, skipping 
and other entertainment, and you 
women should join the men. Make up 
your mind, come here quickly, nobody 
should be late before May disappears.

O mistress, how you set traps for me. 
You are so pleasing to me, yes, you 
are wearing the ribbon of my joy, as 
it were, but I sadly announce that you 
chase me away from you. I have long 
been singing for your fame, but it has 
not yet been my fate to be rewarded 
by you for my praises. What is it about 
you that makes that I can’t recover 
from my love for you? It is you who 
delights me with her appearance, 
among all other women I only see 
you, lovely one, because you make me 
happy. Young Wizlav sings this song. 
His mistress forces him to wrestle 
for her, but no matter how much she 
keeps him in bonds, this will eventu-
ally turn into joy.

Der Mai hat uns mit seiner Ankunft dieses fröh-
liche Leben bereitet und nach ritterlichen Ehren 
wollen wir streben und die Freude genießen. 
Wer so handelt, der sei gelobt dafür.
Weil der Mai sich so in seiner Blüte zeigt und die 
Vögel ihn begrüßen, weil er uns das Leben ange-
nehm macht und unsere Sorgen vertreibt, darum 
preisen wir seine Blütenpracht. Außerdem laden 
wir noch die Frauen ein um ihres lieblichen 
Anblickes willen. Würde uns der Mai auch 
genommen, ihr liebreiches Schreiten würde uns 
jeden neuen Mai schön machen.
Jetzt haben wir beides, die Frauen und den Mai 
und deshalb wollen wir fröhlich und ausgelassen 
sein. Fangt an mit Tanzen, Springen und anderer 
Kurzweil und ihr Frauen sollt euch dazu den 
Männern zugesellen. Entschließt euch doch 
alle, kommt schnell hierher, keiner soll zu spät 
kommen, ehe der Mai entschwindet.

O Herrin, wie du mir doch Fallen stellst. Du 
gefällst mir so sehr, ja, du trägst gleichsam das 
Band meiner Freude, aber dass du mich von dir 
jagst, das verkünde ich mit lauter Klage.
Lange schon singe ich in meinen Liedern deinen 
Ruhm, aber es ist mir noch nicht das Schicksal 
zuteil geworden, von dir für meine Lobpreisungen 
belohnt zu werden. Was hast du eigentlich an dir, 
dass ich von der Liebe zu dir nicht genesen kann? 
Du bist es, die mich durch ihre Gestalt erfreut, ich 
sehe vor allen anderen Frauen nur dich, Liebliche, 
denn du beglückst mich. 
Wizlav der Junge singt dieses Lied. Seine Herrin 
zwingt ihn, dass er um sie ringen muss, aber wie 
sehr sie ihn auch in Banden hält, das wird sich 
noch in Freude verwandeln.
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Mare Balticum vol. 3 · Wizlav von Rügen 
Complete Songs / Sämtliche Lieder und Sprüche

1 Der walt
 MS, BR

2 Vve ich han ghedacht
 ML (voice, gittern)

3 Loybere risen
 AB (voice, harp)

4 Dem kuninghe Nabughodonosor / Daz guldin hoybet  (Spruch, Ton I)
 MS

5 Uvol dan her meyie
 MS, MW

6 Ich wende buwen / Tzù Rome / Mir geschit  (Spruch, Ton I)
 ML (voice), BR 

7 Ich partere dich
 MS

8 De erde ist vntslozen
 MS, BR

9 Manich scimphit  (Spruch, Ton III)
 AB (voice, sinfonia)

bl Nach der senenden claghe
 AB (voice)

bm A herre ghot  (Spruch, Ton I)
 ML (voice), MW

bn [Ein wechter von der zinne] / List du in der minne dro
 MS, BR

bo Der Vnghelarte
 ML (voice, gittern)
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 Die Forschung hat sich vor allem damit 
befasst, ob in dieser Autor-Persona der historisch 
nachweisbare Fürst Wizlaw III. von Rügen († 1325) 
zu erkennen ist. In zeitlicher und räumlicher 
Hinsicht würde dies passen. Doch war der Name 
Wizlav/Wizlaw nicht ungewöhnlich. Und dass es 
einem Fürsten zuzutrauen wäre, ein Lobgedicht 
auf einen (rangniederen) Grafen von Holstein zu 
verfassen (A herre ghot), lässt sich bezweifeln. 
Aber ist es völlig ausgeschlossen? Solche Fra-
gen haben von den sprachlichen, literarischen 
und musikalischen Qualitäten dieser Dichtun-
gen eher abgelenkt. Zumindest soweit sie in 
der überlieferten mitteldeutschen Fassung des 
Schreibers erkennbar ist, verbindet Wizlavs Spra-
che hochdeutsche mit niederdeutschen Elemen-
ten. Das muss nicht als Verlegenheit aufgefasst 
werden, sondern es wirft spannende Fragen zur 
sprachlichen Situation der Literatur im norddeut-
schen Raum um 1300 auf. In literarischer Hinsicht 
hat man die Texte selten ernst genommen. Ein 
sprechendes Beispiel: Obwohl Sabine Werg den 
Sprüchen und Liedern Wizlavs von Rügen eine 
gründliche Dissertation widmete, schrieb sie 
dort noch im Jahr 1969, Wizlav gehöre „zu den 
Dichtern, deren Werke nicht wegen ihres eige-
nen künstlerischen Wertes Bedeutung haben“. 
Dabei zeugt bereits der überlieferte Teil des 
Wizlav-Corpus von einer durchaus anspruchs-
vollen Vielfalt der Formen und Themen. Und 
von kaum einem Autor sind so viele Melodien 
zu Minneliedern überliefert wie von Wizlav.
 Wie einst Walther von der Vogelweide 
scheint auch Wizlav dem Minnesang und 
der Sangspruchdichtung etwa gleich große 

Bedeutung beizumessen. Die Reihe seiner 
Sangsprüche enthält Botschaften an die ganze 
Menschheit, an Maria und an Jesus Christus. Die 
Menschen werden gleich zu Anfang predigt-
artig aufgefordert, in ihrem Handeln stets das 
Ende zu bedenken, zumal das Jüngste Gericht 
unmittelbar bevorstehe, denn seine Vorzeichen 
seinen bereits zu erkennen (Menschen kint). Um 
als Mensch beim göttlichen Gericht überhaupt 
eine Chance zu haben, folgt aus mittelalterli-
cher Frömmigkeit konsequent ein Gebet an 
Maria. Sie wird an ihre miterlösende Rolle als 
Gottesmutter erinnert, welcher sie dann auch 
am Ende (als Fürsprecherin) gerecht werden 
soll. Ein etymologisierender Anklang von latei-
nisch „ave“ zu Deutsch „ane we“ bezieht, wie oft 
in der deutschsprachigen Mariendichtung, den 
Gruß des Engels Gabriel auf die Jungfrauen-
geburt „ohne Schmerzen“. Sie ist die Voraus-
setzung für den Erlösungstod Jesu, der „für 
uns“ ein großer Gewinn wurde (O Maria). Jesus 
selbst wird in den Sprüchen als „Wundertäter“ 
direkt um Hilfe angefleht, um im Kampf gegen 
den Teufel und dessen Verlockungen zur Sünde 
bestehen zu können. Es ist ein Wunsch, der den 
Herrn energisch unter Druck setzt: Christus soll 
helfen, „weil ich es so inständig von dir erbitte“ 
(Ich wil bitten inder tzit). Die Strophe „Dise hey-
lighe tzit“, die sich wohl auf die vorösterliche 
Zeit mit ihrer Verpflichtung zur Beichte bezieht, 
fasst diese Bitten um Vergebung an Christus 
und um Fürsprache an Maria noch einmal 
zusammen, wobei sich der Dichter gleichsam 
zur stellvertretenden Verstärkung des bitten-
den Ich als reuiger Sünder namentlich nennt. 
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Mare Balticum Vol. 3

Das Projekt Mare Balticum möchte das musi-
kalische Erbe der Ostseeregion des zwölften 
bis fünfzehnten Jahrhunderts beleuchten. 
Es umfasst vier musikalische Programme, die 
mit aller Sorgfalt und unter Einbezug neues-
ter musikwissenschaftlicher, philologischer, 
historischer und organologischer Forschung 
konzipiert wurden. Jedes dieser Programme 
p r äs ent ier t  den l o k al en Char ak ter  e in er 
bestimmten Küstenregion der Ostsee mit 
ihrem spezifischen historischen und kulturel-
len Kontext, ihren wichtigsten Heiligen und 
Regenten und den christlichen Wurzeln des 
jeweiligen Landes. Die Programme geben Ein-
blick in die lokale Literatur und das musikali-
sche Repertoire im mittelalterlichen Dänemark, 
Schweden, Finnland, Deutschland und Polen; 
sowohl lateinische als auch volkssprachliche 
Texte sind vertreten, wie auch die diversen 
historischen Musikinstrumente, die in jener 
Zeit in den verschiedenen Regionen verwen-
det wurden. Als Ganzes möchte das Projekt 
aber die starken politischen und kulturellen 
Beziehungen jener mittelalterlichen Länder 
zueinander, ihre Entwicklung im Laufe der Zeit 
und ihre Gemeinsamkeiten aufzeigen, die alle 
von großer Bedeutung für unser Verständnis 
der gemeinsamen Identität und Geschichte des 
Balticums sind, wie sie uns durch die Jahrhun-
derte seiner Musik vermittelt werden.

„Schreib dies, Wizlav!“ 
Die Sprüche und Lieder 
von „Wizlav, dem jungen“

Dieses dritte Album der Reihe Mare Balticum 
hebt einen kleinen Schatz der mittelalterlichen 
Lyrik. Denn die Verse, die das Ensemble Pere-
grina hier erstmals vollständig zum Erklingen 
bringt, hatten es nicht leicht, zu uns zu gelan-
gen. In den Literaturgeschichten kommen sie, 
wenn überhaupt, nur am Rande vor. Zudem 
sind sie ein einziges Mal überliefert, zwar in der 
berühmten Jenaer Liederhandschrift (Thüringer 
Universitäts- und Landesbibliothek Jena), dort 
jedoch in einem Nachtrag (wohl um die Mitte 
des 14. Jahrhunderts) und aufgrund des Ver-
lustes von drei Blättern nicht vollständig. Auch 
fehlt die in dieser Sammlung übliche Überschrift 
mit dem Autornamen. So muss man sich ihn aus 
drei Selbstnennungen in den Texten erschlie-
ßen: aus der Bitte an Gott, des Beters trotz seiner 
Unwürdigkeit erlösend zu gedenken: „be denke 
wislau“ (Dise heylighe tzit); aus der selbstbewuss-
ten Aufforderung an die Minnedame, dem (rich-
tigen) Sänger angemessenen Lohn zuteil wer-
den zu lassen: „Vvizlau der iunghe singhet. / diz 
liet“ (Uvol vph ir stolzen helde); sowie aus einem 
sonst für die religiöse Visionsliteratur typischen 
Schreibauftrag (vgl. Apc. 1,11 „scribe in libro!“), 
den hier freilich keine göttlichen Mächte ertei-
len, sondern die zu Beginn der Strophe ange-
sprochene Minne oder – was auf das gleiche hin-
ausläuft – der Dichter in einer Selbstermutigung 
zum Liebesgedicht: „wizlau diz scrip“! (Der walt 
vnt angher lyt gehe breyt).
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bp Ich warne dich  (Spruch, Ton IV)
 AB (voice)

bq Nu rate  (Spruch, Ton I)
 MS

br De voghelin
 ML (voice), AB (harp)

bs Saghe an du boser man / Dise heylighe tzit  (Spruch, Ton II)
 MS

bt Menschen kint / O Maria / Ich wil bitten  (Spruch, Ton I)
 AB (voice)

bu Meyie scone
 MS, MW

cl Der herbest kumpt
 AB (voice), BR

cm Uvol vph ir stolzen helde
 ML (voice, gittern), MW

cn Uvol vph ir stolzen helde  (Estampie)
 ML (gittern), MW

Ensemble Peregrina (Basel)

Agnieszka Budzińska-Bennett – voice, harp, sinfonia, direction (AB)
Marc Lewon – gittern, voice (ML)
Baptiste Romain – vielles (BR)
Mathias Spoerry – voice (MS)
Mara Winter – medieval transverse flutes (MW)
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Instruments:

Gitterns, George (Philip) Stevens, Lydd 2001 & 2004
Oval vielle, Ugo Casalonga, Pigna 2004
Vielle, Roland Suits, Tartu 2006
Trecento fiddle, Judith Kraft, Paris 2007
Medieval transverse flutes, Giovanni Tardino, Basel 2014 & 2018
Gothic harp, Claus Henry Hüttel, Düren 2006
Sinfonia, Alden and Cali Hackmann, Olympic Musical Instruments 1996

Source: 

Jenaer Liederhandschrift (Jena, Thüringer Universitäts- und Landesbibliothek, Ms. El. f. 101), fols. 73r–80v.

All pieces recorded here come from were sung from the facsimile or from the transcriptions prepared 
by A. Budzińska-Bennett and M. Lewon.

The instrumental piece on track 22 by M. Lewon. 

All accompaniments by B. Romain (vielles), M. Lewon (gitterns), M. Winter (flutes) 
and A. Budzińska-Bennett (harp, sinfonia).

Language coaching: M. Lewon.

The modern German translations of Wizlav’s songs by Sabine Werg, Die Sprüche und Lieder 
Wizlavs von Rügen, Hamburg 1969 (Ph. D.), apart from track 2 translated by Marc Lewon. 

The missing texts of tracks 12 & 20 completed by M. Lewon. 

The beginning of the melody of track 12 completed by A. Budzińska-Bennett.  
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terpoint” to the mainstream in the less known 
peripheral sources. The ensemble’s programmes 
are characterised by a careful choice of themes 
and pieces, always paying close attention to their 
textual and musical interrelationships.
 Peregrina’s interpretation and st y le is 
informed by the original source materials and 
treatises, as well as the latest musicological 
and historical research. The ensemble strives 
to approach a performance transmitted in the 
sources as closely as possible without having to 
renounce a well-balanced and beautiful vocal 
performance.
 The ensemble’s continuing partnership with 
the Schola Cantorum Basiliensis, where its mem-
bers met and studied, led to the CD recordings 
Mel et lac (Raumklang 2005) with Marian Aquita-
nian songs of the 12th century and Filia praeclara 
(Divox 2008) with medieval music from 13th- and 
14th-century Polish Clarisse convents. Both CDs 
have received critical acclaim in the European 
and American press including among others: 
twice Goldberg 5 (ES), Selection Musicora (CH), 
CD of the month (Muzyka 21 PL), Supersonic 
Pizzicato (LUX). Filia praeclara has also won the 
prestigious ECHO-KLASSIK Award 2009 for the 
best a capella recording of the year. Between 
2011–2017, six new CDs have been released: 
Crux with Parisian Easter music fromthe 13th & 
14th centuries (Glossa 2011), Sacer Nidus with 
the oldest extant music from medieval Poland 
(Raumklang 2011), Veiled Desires – Lives and Loves 
of Nuns in the Middle Ages (Raumklang 2012, 
International Classical Music Awards 2013 nom-
ination), Cantrix, presenting the musical past 

of the Maltese Order form the Royal Convents 
of Sigena and Las Huelgas (Raumklang 2013), 
Miracula with medieval music for St. Nicholas 
(Tacet 2014) and Codex 457 with medieval music 
from Tyrol (Musikmuseum 2017). On the first 
volume of a four-CD project Mare Balticum with 
the oldest extant music from Denmark (released 
by Tacet 2017), Peregrina was joined by the 
renowned performer Benjamin Bagby (Sequen-
tia). This album has won the International Classi-
cal Music Awards (ICMA) 2019 in the early music 
category. The following Mare Balticum vol. 2 
recording – Medieval Finland and Sweden (Tacet 
2019) – has just received Supersonic Pizzicato 
and the ICMA 2020 nomination.
 Peregrina has performed at numerous festivals 
in Switzerland (such as Lucerne Festival), Belgium 
(Bozar), Poland, Germany, Spain, France, Austria, 
Great Britain, Estonia, Lithuania, Latvia, Iceland, 
Italy, Czech Republic, The Netherlands and the 
USA. Peregrina’s concerts have been regularly 
broadcast on SFR 2, Deutschlandfunk, Südwest-
funk, SWR 2, BR, Klaasika Radio, PR 2 und BBC 3. 
 The name peregrina, the wanderer, alludes to 
the transmission of music and ideas throughout 
Europe in the Middle Ages, but also reflects the 
personal journeys of the singers themselves. 
The ensemble members (coming from Poland, 
Switzerland, Germany, France, and the USA) 
together achieve a dynamic balance through 
their different origins, and they unite to emulate 
the interaction and convergence of the cultures 
and histories of the music they perform.

www.peregrina.ch
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has provided a framework since Walther cannot 
be found in Wizlav, unless one wants to add to 
this category the poem of praise to a Count von 
Holstein (A herre got), which can, however, also 
be understood as a positively formulated obliga-
tion of nobles to follow Frau Honor. 
 The lyrics of Wizlav’s Minne (love) songs 
often begin, as is familiar from the tradition of 
the Minnesang, with a so-called nature opening 
(Natureingang), which metaphorically refers to 
the topic of love. While this image of nature 
turns into a song about May and spring, the 
scene of joy gives way to the painful longing 
for love and the complaint about the refusal 
of the “vrouwe” (lady), not at all appropriate to 
the poetic season. This happens similarly in the 
winter songs, but in the opposite direction: The 
cold, sad season of the distant love (which, of 
course, has lovely long nights, which one wishes 
for in the summer of love! Meyie scone kum io 
tzù) motivates the contrasting singing about the 
beauty of the roses and the lady (Loybere risen). 
The autumn song seems to deviate somewhat 
from this, praising other joys such as eating and 
drinking (Der herbest kumpt vns riche nuoch). In 
addition to the (reconstructed) thanks to God 
for his rich gifts, however, the love theme may 
indirectly be heard here, as happens much more 
explicitly in the autumn song of the Upper Ger-
man poet Steinmar (Sît si mir niht lônen wil), who 
expressly confronts the pleasure of feasting with 
sexuality: This would then also be a (strategic) 
rejection song addressed at the lady with the 
singer’s warning that if refused his pay, he would 
alternatively only indulge in eating and drinking 

in the future. The song Ein wechter von der zinne 
(beginning reconstructed) belongs to the genre 
of the day song (Tagelied). Here, too, the woman 
complains the morning after the night of love 
that the beloved has to leave, but he assures her 
even twice that he will certainly return to her the 
next day. Should the pain of separation really 
be that great, or does the double insurance of 
return really express the worrying prospect that 
this might not take place?
 Wizlav repeatedly mentions his high artis-
tic standards in the Minnelieder and he refers 
to a poet, “The Unlearned” (Der vnghelarte) as 
a role model (and personal teacher? probably 
around 1300 in Stralsund), whose love song 
(eyne senende wise) he calls the standard for the 
divining rod of his art (“miner kunsten rute”). 
He then hoped to be able to say that his love 
lament, too, would sound sweet: “daz hi ist 
dieser senende claghe sùze lute”. With this CD 
we can now judge whether he succeeded.

Meinolf Schumacher

Ensemble Peregrina, 

founded in 1997 by Polish singer and musi-
cologist Agnieszka Budzińska-Bennett in Basle, 
researches and performs sacred and secular 
music from ninth to fourteenth century Europe. 
The ensemble’s main interest lies in the early 
polyphonies and monophonic repertories of the 
Notre Dame school and Aquitanian nova cantica; 
the aim always being to look for a creative “coun-
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TACET Real Surround Sound

Since the emergence of Surround Sound in 
2000, TACET‘s multichannel recordings have 
universally gained worldwide recognition far 
beyond classical music circles. The concept of 
putting the listener in the middle of the music, 
rather than simply projecting the sound from 
in front of them, has been proven over many 
years. It has constantly been further developed 
and enjoys great popularity. 
 Unusually, this recording does not include 
a diagram of where the singer or instrument 
is positioned relative to the listener. Find out 
yourself! 

TACET Real Surround Sound

Seit dem Aufkommen des Surround Sounds im 
Jahr 2000 nehmen die Mehrkanalaufnahmen 
von TACET eine weltweite Sonderstellung ein, 
und das allgemein, weit über die klassische 
Musik hinaus. Das Konzept, den Hörer in die 
Mitte der Musik zu setzen und nicht nur von 
vorne zu beschallen, hat sich viele Jahre lang 
bewährt, wurde stetig weiterentwickelt und 
erfreut sich großer Beliebtheit. 
 Bei dieser Aufnahme verrät ausnahmsweise 
keine Zeichnung, welche(r) Sänger(in) oder 
welches Instrument wo in Bezug auf den Hörer 
steht. Finden Sie es selber heraus!
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distract from the linguistic, literary and musi-
cal qualities of these poems. As far as it can 
be recognized in the transmitted Middle Ger-
man version of the scribe, Wizlav’s language 
combines High German with Low German ele-
ments. This does not have to be interpreted as a 
dilemma but raises intriguing questions about 
the linguistic situation of literature in north-
ern Germany around 1300. In literary terms, 
the texts have rarely been taken seriously. An 
example: Although Sabine Werg devoted a thor-
ough dissertation to Sprüche und Lieder Wizlavs 
von Rügen (Sayings and Songs by Wizlav von 
Rügen), she still wrote there in 1969 that Wiz-
lav was “one of the poets whose works are not 
important because of their own artistic value”. 
The traditional part of the Wizlav corpus, how-
ever, already testifies to a challenging variety of 
forms and topics. And of hardly any author have 
as many melodies to love (Minne) songs been 
transmitted.
 Like Walther von der Vogelweide, Wizlav 
seems to have attached equal importance to 
Minnesang and Sangspruchdichtung. The series 
of his Sangspruchdichtungen contains messages 
to all of humanity, to Mary and Jesus Christ. 
Right from the start, people are, as in a sermon, 
called upon to always consider the end of their 
actions, since the Last Judgment is imminent 
and its omens can already be recognized (Men-
schen kint).
 In order to have any chance at all in divine 
judgment, there ensues in medieval piety con-
sistently a prayer to Mary. She is reminded of 
her co-redeeming role as the Mother of God, 

which she then is also to fulfil in the end (as an 
advocate). The etymologizing echo of the Latin 
“ave” in the German “ane we” refers, as is often 
the case in German Marian poetry, to the angel 
Gabriel’s salute to the virgin’s birth “without 
pain”. It is the prerequisite for Jesus’ redemptive 
death, which became “the greatest benefit for 
mankind” (O Maria). Jesus himself is implored in 
the proverbs as “miracle worker” in order to sur-
vive the fight against the devil and his tempta-
tions to sin. It is a wish that puts the Lord under 
pressure: Christ should help, “since I implore you 
so fervently” (Ich will bitten inder tzit). The stanza 
“Dise heylighe tzit”, which probably refers to the 
pre-Easter period with its obligation to confess, 
summarizes these requests for forgiveness to 
Christ and for intercession to Mary with the 
poet, as it were, acting as a representative rein-
forcement of the requesting ego as repentant 
sinner mentioned by name.
 The house-building allegory of Ich wende 
buwen vph eyne stat also has a religious theme, 
while the interpretation of the dream of the 
Babylonian king Nebuchadnezzar (Daniel 2) 
traditionally amounts to the historic philoso-
phy of the four world empires (Dem kuninghe 
Nabughodonosor and Daz guldin hoybet). Mir 
geschit nicht wen mir scaffen ist warns in general 
ethical terms against false (self-) consolation, 
Saghe an du boser man against envy and resent-
ment, and Manich scimphit against defamation. 
What exactly is involved in a poetic riddle (Nu 
rate eyn wyser waz diz si) depends on how you 
want to solve it (heart, thought, blood?). Politi-
cal matters for which the Sangspruchdichtung 
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Mare Balticum Vol. 3

The project Mare Balticum aims to present the 
medieval musical heritage of the Baltic Sea 
region in the 12th–15th centuries. It consists 
of four musical programmes, prepared in great 
detail, and employing the newest musicologi-
cal, philological, historical and organological 
research. Each of these programmes presents 
the local character of a different coastal region 
of Balticum, its specific historical and cultural 
situation, its most important saints and rulers, 
and the Christian roots of the relevant country. 
They provide an insight into the local literature 
and musical repertories of medieval Denmark, 
Sweden, Finland, Germany, and Poland; both 
Latin and the vernacular are represented, as well 
as the diversity of historical musical instruments 
used in those regions at the time. The project 
as a whole, however, aims to show something 
of the strong political and cultural connec-
tions between those medieval countries, their 
development over time, and the similarities 
between them, all of which are essential to our 
understanding of the common identity and his-
tory of Balticum, as is reflected to us through its 
centuries of music.

“Write this, Wizlav!” 
The sayings and songs of “Wizlav, the young”

This third album of the Mare Balticum series 
reveals a small treasure of medieval poetry. The 
verses that the Ensemble Peregrina perform 
here for the first time in their entirety have not 

been easily transmitted to us. In literary history, 
they are mentioned only marginally, if at all. 
Also, they only once appear in a written source, 
the famous Jena manuscript (Liederhandschrift: 
Universitäts- und Landesbibliothek Jena), 
but only in an addendum (probably around 
the mid-14th century) and incomplete due to 
the loss of three pages. The heading with the 
author’s name, common to this collection, is 
also missing. The author’s identity thus has to be 
deduced from three self-mentions in the texts: 
the request to God to redeem the prayer despite 
his unworthiness: “be denke Wislau” (Dise hey-
lighe tzit); the self-confident call on Frau Minne 
to accord appropriate pay to the (right) singer: 
“Vvizlau der iunghe singhet. / diz liet ” (Uvol vph 
ir stolzen helde); as well as the order to write oth-
erwise typical of religious visionary literature (cf. 
Apc. 1,11 “scribe in libro!”), which here of course 
is not given by divine powers, but by the Minne 
(love) addressed at the beginning of the stanza 
or – which amounts to the same thing – the poet 
in a self-encouragement to write the love poem: 
“wizlau diz scrip”!/”Write this, Wizlav!” (The walt 
vnt angher lyt go breyt).
 Research has primarily dealt with whether 
this author-persona is identical with the his-
torically verifiable Prince Wizlaw III. of Rügen 
(† 1325). This would seem plausible in terms 
of time and place. However, the name Wizlav 
/ Wizlaw was not unusual. Moreover, one can 
doubt whether a prince would write a poem of 
praise for a (lower ranking) count of Holstein (A 
herre ghot). Is it, however, completely out of the 
question? Questions like these have tended to 
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Carta marina, eine Landkarte Nordeuropas von 
Olaus Magnus. Die Überschrift lautet: Seekarte 
und Beschreibung der nördlichen Lande und 
der dort vorkommenden wunderlichen Dinge, 
höchst sorgfältig gezeichnet in Venedig im 
Jahre 1539 mit großzügiger Unterstützung des 
Patriarchen von Venedig, des höchst ehrenwer-
ten Herrn Geronimo Querini.

Carta marina, a wallmap of Scandinavia, by Olaus 
Magnus. The caption reads: Marine map and 
Description of the Northern Lands and of their 
Marvels, most carefully drawn up at Venice in the 
year 1539 through the generous assistance of the 
Most Honourable Lord Hieronymo Quirino.
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Wizlav von Rügen 

13./ 14. Jahrhundert 

Sämtliche Lieder und Sprüche
Complete Songs

Ensemble Peregrina
Agnieszka Budzińska-Bennett

Mare Balticum Vol. 3 · Wizlav von Rügen (13./14. Jh.)

Complete Songs / Sämtliche Lieder und Sprüche

1 Der walt 4:11
2 Vve ich han ghedacht 3:18
3 Loybere risen 2:19
4 Dem kuninghe Nabughodonosor / Daz guldin hoybet  (Spruch, Ton I) 3:29
5 Uvol dan her meyie 4:04
6 Ich wende buwen / Tzù Rome / Mir geschit  (Spruch, Ton I) 6:04
7 Ich partere dich 1:19
8 De erde ist vntslozen 3:21
9 Manich scimphit  (Spruch, Ton III) 1:33
bl Nach der senenden claghe 3:14
bm A herre ghot  (Spruch, Ton I)  3:09
bn [Ein wechter von der zinne] / List du in der minne dro 4:32
bo Der Vnghelarte 2:31
bp Ich warne dich  (Spruch, Ton IV) 2:06
bq Nu rate  (Spruch, Ton I) 1:47
br De voghelin 4:24
bs Saghe an du boser man / Dise heylighe tzit  (Spruch, Ton II) 4:05
bt Menschen kint / O Maria / Ich wil bitten  (Spruch, Ton I) 5:30
bu Meyie scone 4:50
cl Der herbest kumpt 1:12
cm Uvol vph ir stolzen helde 4:47
cn Uvol vph ir stolzen helde  (Estampie) 3:34

Ensemble Peregrina
Agnieszka Budzińska-Bennett – voice, harp, sinfonia, direction
Marc Lewon – gittern, voice
Baptiste Romain – vielles
Mathias Spoerry – voice
Mara Winter – medieval transverse flutes


